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Telephon-Up. der Kedaktwn 52.

Amtlicher Geil.
Seine ?. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 18. März d. I . Seine
k. und k. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog
J o s e f F r a n z zum Fähnrich im Husarenregiment
Nr. 7 allergnädigst zu ernennen geruht.

Seine t. und l. Apostolische Majestät haben nach-
stehendes Merhöchstc Handschreiben allergnä'digst zu er-
lassen geruht:

Lieber Fürst T h u n !

Ein ernstes Leiden, das die volle Schonung Ihrer
Sehkraft erheischt, hat Sie zu Meinem Vedauern ver-
anlaßt. Mir die Vitte um Enthebung vom Amte Meines
Statthalters im Königreiche, Böhmen und um Versetzung
in den Ruhestand zu unterbreiten.

Indem Ich diesem Ansuchen hiemit in Gnaden will-
fahre, gedenke Ich neuerlich mit besonderer Anerkennung
der Hervoragenden Dienste, die Sie, Meinem Rufe jeder-
zeit bereitwillig folgend, in arbeitsreichen und verant-
wortungsvollen Stellungen Mir und dem Staate gelei-
stet haben.

Von jener hohen Auffassung amtlicher Pflichten er-
füllt, die Ih r gesamtes Wirken kemlzeichnel, waren Sie
auch während Ihrer jetzigen, mehr als vierjährigen Tä-
tigkeit an der Spitze der politischen Verwaltung in Mei-
uem Königreiche Böhmen unter schwierigen Verhältnis-
sen unablässig uni das Wohl des Landes bemüht, wobei
Sie in selbstloser Hingebung Ihre ganze Arbeitskraft
der Anbahnung eines Einverständnisses über die natio-
nalen Fragenj widmeten und den Bestrebungen nach Her-
stellung finanzieller Ordnung im Landeshaushalte Ihre
erfolgreiche Förderung zuteil werden ließen.

Es ist Mir ein Bedürfnis, Ihnen hiefür Meinen
wärmsten Dank auszusftrechen. Indcm Ich gleichzeitig
Aemem Wunsche nach voller Wiederherstellung Ihrei;
Gesundheit Ausdruck gebe, versichere ich Sie Meijner
lortbauernden Gewogenheit und verleihe Ihnen als
^ren Zeichen die Brillanten zum Großkcuz Meines
" t . Stephans-Ordcns.

W i e n , am 27. März 1915.

Franz Joseph in. p.
H e i n o l d iu. p.

Seine f. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. März d. I . den
2anb«sfträfidenten im Herzogtum Ober- und Nieder-
Schlesten Geheimen Rat Max Grafen C o u d e n h o v e
Mm Statthalter im Königreiche Böhmen allergnädigst
zu ernennen geruht.

H e i n p l d in. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^""höchster Entschließung vom 27. März d. I . den
^eyeiinen Rat Adalbert Freiherrn von W i d m a n n zum
^^p räs lden tcn im Herzogtum Ober- und Niebep-

"l^n allergnädigst zu ernennen geruht.
He i n o ld in. i).

f»aa ^?v?v^ü lz 1'Nb wurde in der Hof. und Staattdruckerei
deutschn « u s a ^ " XXXV- Stück des «eichsgesetzbl«ttes in
oeuycyn »usLllbe aus^^ben und versendet.

ka« ? ? i ? i v ^ 5 ^ b Wurde in der Hof- und StaatKoruckerei
^ i ' " ' ^ « Vn„^' " i d« böhmischen, italienischen kroatischen.
d ^ Ä N ; « I ^ 5'u. rutheni chen und slovenischen Ausgabe
v « s e N ^ Jahrgange« ,91b ausgegeben und

2» W ? m ! ^ 3 ! ° 7 ^ zur 'Nltnel Zeitung, »om 27. und
A ? " l91b (Nr, 70 und 71) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerzeugmss« verboten:

, ?lei Auflagen der im Neilage des Milorad S. «ntonije-
Me m Belgrad, Serblen. erschienenen Postkarten, darstellend
1- v,e «mnahme von Bosnien und Hercegovina durch Kbnig

Abschrift zur Zl. «74/Prüs.

Tabelle
der Versorgunftsgenttsse der Witwen und Waisen von Gagisten und Mannschaften
des stehenden Heeres (Kriegsmarine), der Landwehr nnd des Landsturmes, welche
vor dem Feinde gefallen find oder infolge von Verwundungen oder von Kriegs-

strapazen gestorben sind
(Gesetz vlim 27. April 1887. R. G. Bl. Nr. 41. Gesetz vom 28. März 1896, R. G. Vl. Nr. 48, und Gesetz

vom 19. März 19U7, R. G. Bl. Nr. 86).

I. Nach Offizieren und Gagisten mit Offiziersrang.

1. für die Witwen sammen ^' ^ " vaterlose Waisen 3. für elternlose Waisen

50"/« Erziehungsbeitrag für jedes Konlretual-Erziehungsbei<
Zuschuß zur unversorgte Kind bis 24 trag für elternlose Waisen,

Penston nach 8 1 Pension nach Jahren ('/, der Witwenpen- deren Mutter oder Sticf-
^ ^ ' ^ ° n i 1".A § 5 des Ges. fion, höchstens 500 k). Ge- mutter leine Pension be-

' m «? vom27./4. samthöhe für alle Kinder zieht. 8 4 des Ges. vom
^ir. 8t». 18U7, R. G. gleich der Witwenpensivll. 19/3 1907 R G Nl

Bl. Nr. 41. §3des Ges. vom I9./3. 1907, ' Nr'86
a d « R. G. Bl. Nr. 86. '

Kl.

XI I . 700 350 1.050 210 Maximal 1.050 525

XI. 750 375 1.125 225 . 1.125 555

X. 900 450 1.350 270 , 1.350 675

IX. 1.000 500 1.500 300 „ 1.500 750

VII I . 1.200 600 1.800 360 „ 1.800 900*

VII. 1.500 750 2.250 450 , 2.250 1.125

VI. 2.000 1.000 3.000 1.500

V. 2.500 1.250 3.750 1.875

IV. 3.500 1.750 5.250 500 Maximal 2.500 2.625

I I I . 5.000 2.500 7.500 3.750

I I . 5.400 2.700 8.100 4.050

I. 5.400 2.700 8.100 1 4.050

II.

1 2 3

Witwen nach gefallenen Gagisten aus dem Stande der Dasselbe gilt bezüglich der Erziehungsbeiträge
Zivilstaatsangestellten beziehen gleiche Pension wie der Waisen,
nud I. a. und ist diese niedriger als jene, welche ihnen (ß 17 des Gesetzes vom 27./4. 1887,
nach den Penstonsnormen für Ziuilstaatsangestellte ge- R. G. Bl. Nr. 41.)
bühren würde, so wird sie auf die Höhe der letzteren
ergänzt. Überdies erhalten sie auch noch den 50°/<,igen
Zuschuß wie »ud I. b (tz 6 des Gesetzes vom 27./4.

1887, R. G. Bl. Nr. 41.)

III.

Nach Gagisten ohne Rangsllasse 2 3

Analog wie 8ul> I. (§ 34, bezw. § 4 des Ge«
V« der Aktivbezüge ihrer Gatten, mindestens aber setzes vom 19./3. 1907. R. G. Bl. Nr. 86>
400 « (§ 2 des Gesetzes vom 19./3. 1907, R. G. Bl.

Nr. 86).

* 46 1. 3: Sollte aber die Summe der Erziehungsbeiträge, welche nach §3 (Rulml 2 der Mutter
gebührt hätte, den Konirewal-Erziehungsbeitrag überschreiten, so ist der Überschuß als M g e zum «on«
lretual-Erziehungsbeitrage anzuweisen. Der Konkretual-Erziehnngsbeitrag samt Zulagen oars o,e ^pen^on
samt 50 °/o Zuschuß der Witwe nicht überschreiten.
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Peter von Serbie», 2, den serbischen Kronprinzen Alexander als
Befreier von Serbien und 3. den General Noia Iantovi« am
Strande von Ndria.

Die im Drnct und Verlag G. Carabba in Lauciano er»
schienene Druckschrift: «II peusiero äi N^^ iu i» LooltÄ clello
mißliori pH^iu« <ii l>, ^lllx/iui» von Egisto Roggero.

Die im Verlage des Nicola Zauichelli in Bologna erschie»
nene, dortselbst in der ^ooporativ». tipogrHUoll ^^c^n i l j i her»
l,'stellte Druckschrift: »Oi libra in libro» Luppiemout« kl bol-
lettino dimongilo äollu ^83, «äitrio« Xauicileili in Vologna
Nr. 5, Dezember 1914. Jahrgang XV I .

Nr. 12 «Drutjche Worte» vom 19. März 1915.
Xr. 12 «Deutsche Voltsstimme» vom 19. März 1915.

Heute wird das IV. Itück des Landesgesehblattes für das
Herzogtum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 7 die Verordnung der k. k. Landesregierung für Kram vom

27. März 191b. g, 6572, betreffend das Verbot der Er»
zeugung von Kleingebäck.

» , n der Nebaltion des Landesgesetzblattes für Krain.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
- (Verpflichtung .')Ur Anrisse von Vorräten an

Nohgunml« und Kraftwagenbercifung.) Am 25. d. M.
gelangte eine Verordnung des Handelsministeriums über
die Verpflichtung zur Anzeige der Vorräte an Rohgummi
und Kraftwagenbcrcifung zur Kundmachung. Auf Grund
der Bestimmungen dieser Verordnung unterliegen die
Vorräte und die Veränderungen im Vorratsstande von
Gummi (roh oder gereinigt), Vereisungen von Kraft-
fahrzeugen (Pneumatiks, Luftschläuche und Vollgummi-
reifen) aller Dimcnsinnen, und Zwar sowohl in neuem als
in gebrauchtem, auch repariertem Zustande, ferner un-
brauchbare Kraftwagenbcrcifungcn der Anzcigeftflicht.
Jeder-, welcher Materialien der vorgenannten Art er-
zeugt, verarbeitet oder in eigenen oder fremden Räumen
vorrätig udcr für andere in Verwahrung hält, ist ver-
pflichtet, diese Vorräte nach dem Stande vom 1. April
1915, und Zwar bis spätestens einschließlich 3. April
1915, der politischen Behörde erster Instanz, in deren
Gebiete sich die Vonäte befinden, zur Anzeige zu brin-
gen. Eine gleiche Anzeige haben In der Folge, und zwar
nach dem Stande vom 1. und l5. iedes Monates, späte-
stens innerhalb drei Tagen, jene zu erstatten, welche sich
mit dem Handel oder der Reparatur von Kraftwagen-
bereifuugen befassen. Vereisungen von Fahrrädern oder
pferdcbesftanntcn Wagen unterliegen nicht der Anzcige-
pflicht. Ferner find Besitzer von Kraftfahrzeugen hinsicht-
lich der an ihren Fahrzeugen montierten Bereifungen und
je zwei Ncscrvereifen und Rcserveschläuchen für jedes
Fahrzeug von der Anzeigcpflicht befreit. Die Verord-
nung bezweckt zunächst, der Heeresverwaltung einen ver-
läßlichen Überblick über die im Inlande vorhandenen
Vorräte an Rohgummi und Kraftwagenbereifungen zu
ermöglichen, so daß sie in der Lage sein wird, ihren
jeweiligen Bestand und Bedarf an Bereifungen durch
Heranziehung einzelner notwendiger Dimensionen zu
ergänzen. Anderseits soll auch den vielfachen Wünschen
des Handels mit Kraftwagenbcreifungen, welcher unter
der bisher von der Kricgsvcrwaltung verfügten Sperrung
des Verlaufes gerade der gangbarsten Aereifungsdimen-
sionen litt, entsprochen werden. Diese Verkaufssperrc
wird nunmehr seitens der Kricgsverwaltuna, aufgehoben,
so das; der Handel mit Kraftwagenbereifungcn in Hin-
kunft keiner Beschränkung mehr unterliegt. Da es im
Interesse der Regieruug gelegen ist, daß in erster Linie
der Besitzer jener Kraftwagen, welche im öffentlichen
Interesse verwendet werden, Bereifungen erhalten follen,
erscheint es als patriotische Pflicht der Händler, mit
Heereslieferungcn betraute Finnen, ferner Unterneh-
mungen, welche dem Verkehre, Sanitäts-, Feuerwehr-,
Approvisionicrungszwecken u. dgl., dienen, vor allen an-
deren Käufern zu berücksichtigen. Die vom Kriegsmini-
stcrium verfügte Freigabe des Handels mit Kraftwagen-
bereifungen bringt es aber auch mit sich, daß die Heeres-
verwaltung die eigenen knappen Vorräte ausschließlich
zur Deckung des Bedarfes der bei der Armee im Felde
in Verwendung stehenden Kraftfahrzeuge refervieren
muß, fo daß das Kriegsministern»« in Hinkunft nicht
mehr in der Lage sein wird, Ansuchen um Überlassung
von Kraftwagcnbereifungeu zu beriicksichtigen. Derlei
Ansucheil an das Kriegsministerium wären daher in
Hinkunft zu unterlassen. Durch die Anmcldungsftflicht soll
auch dem in der letzten Zeit wiederholt festgestellten Win-
kelhandel, der von mit den PneumaUkgeschäftcn bisher
nicht in Verbindung gestandenen Elementen betrieben
wurde und vielfach ungerechtfertigte Preissteigerungen
verursacht hat, gesteuert werden.

-— (Warenvruuensenduna.cn an die Armee im Felde.)
Von der k. k. Post und Telegraphcndircktion in Trieft
erhalten wir folgende Zuschrift: 1.) Es wird in Erin-
nerung gebracht, daß es verboten ist, leichtentzündliche
Gegenstände, wie Militärpatronen, Zündholzchen! (Neib-
odcr Streichhölzchen, Wachsstrcichhälzcr usw), Benzin-
feuerzeuge, Benzin oder andere entflammende Flüssig-
keiten in Warenftrobenscndungcn an die Armee im Felde
zu schicken. 2.) Fette Eßwaren (wie nicht trockene Würste,
Speck u. dgl.) langen häufig in verdorbenem Zustande
ein und werden hicdurch Senounzcn mit anderen Eß-
waren usw gefährlich: auch die Empfänger tonnen durch
solche mehr minder verdorbene Sachen Schaden leiden,
Ihre Versendung an die Armee im Felde ,st daw in
5 nf..nll n^boten 3 ) Häufig werden Fla,chen oder

IV. Nach der Mannschaft.

1 2 3

a d e Für jedes unversorgte Unversorgten eltern-
Tarif nach 8 23 des 50°/° Zuschuß nach Zu- Kmd bis 16 Jahre
Ges. vom 27./4. 1887, § 24 des Gesetzes vom sam- ^ ? ^ ^ ^ ? Ä " gehaltenen Wmsenje
R. G. Bl . 41 und tz 7 27./4.1887, R.G.Bl . men /?^«oer^ .
des Ges. vom 19./3, Nr. 41 ^ i c h " c h ' < D ' ^ ^
1 l)07 N G Vl Nr 80 samthöhe der Witwen- Nlcht übersteigen. § 10

' pension samt 50°/^igem des Gesetzes vom 19./3.
Zuschuß (1. d) und der 1907,R.G.Vl.Nr.86.

a -s- d — e Erziehungsbeiträge
Infanterist 72 > 3 6 - - 1 0 8 k ^ , ^ ' " « 1 " , 540 X
Gefreiter 96 f 48 ̂  144 .. " ? « " ? 7 ^ ' ^ ^
Korporal 120 ^ 60 ̂  160 „
Zngsführcv 144 ^ 72---216 « 1907,R.G.Äl.Nr.86.
Feldwebel 180 - j - 90 ̂  270 «
Feldwebel mit über 70 1> täg-

licher Löhnung . . . . 240 - j - 120 — 360 „
Oberbootsmmm < ^ , i ^ . , „
Kadett 300 > 150 - -450 „
Wenn diese Witwen gänzlich erwerbsunfähig und mittel-
los sind, erhalten sie für die Dauer dieses Zustandes

überdies einen jährlichen Beitrag von 96 X.

V. ,, , , , . ,

Für die Bemessung der Witwenpensionen und Er<
ziehungsbeiträge für Witwen und Waisen nach gefallenen
Mannschaftspersonen ans dem Stande der Ziuilstaats-
angestellten gelten die analogen Bestimmungen wie
8ud I I . , tz 33 des Gesetzes vom 27. April 1887,

R. G. V l . Nr. 41.

Seite 9, § 12, «) nicht entspricht. Solche Sendungen zer-
brechen leicht, und durch die ausrinnende Flüssigkeit wer-
den andere Sendungen beschmutzt oder verdorben. Sen-
düngen mit Flüssigkeiten sind nur in vorschriftsmäßiger
Verpackung zuzulassen. 4.) Auch sonst wurde vielfach
die Wahrnehmung gemacht, daß Mustersendungen in das
Feld höchst mangelhaft verpackt werden, obwohl gerade
bei diesen Sendungen mit Rücksicht auf die besonderen
Vclriebsschwierigkcitcn eine noch festere Verpackung als
bei solchen Scndnngcn im Hinterlandc notwendig wäre.
Der Verpackung der Mustersendungen nach dem Felde ist
daher ein besonderes Augenmerk zuzuwenden. 5.) Die
Postämter haben von der ihnen zustehenden Befugnis,
den Inhalt und die Verpackung von Warenprobensen-
dnngcn nachzuprüfen, bei solchen Sendungen an die Ar-
mee im Felde ausgiebigen Gebrauch zu machell und Sen-
dungen mit verbotenem Inhalt oder in mangelhafter Ver-
packung zurückzuweiseu oder nach der Handels ministen al-
unordnung vom 8. Februar 1915, Z. 3822/P., Post-
und Tclcgrafthenvnordnungsblatt Nr. 25, Z. I H , zu
behandeln.

— (Bergschuhc für unsere Soldaten) haben der Na-
tmalspendensammelstelle bei der k. k. Landesregierung,
Simon GregorÄäeva ulica 20, bisher gespendet: zu ein
Paar: Frau Maria Mayr in Krainburg, die Herren
Dr. Ferdinand Eger in Laibach, Leutnant im 17. I N
Franz Kurent, k. k. Hoftat I . Dobida in Laibach, k. k.
Hofrat d. R. Reinhold Ritter voll Ruling in Laibach,
Ferdinand Gm^ka in Laibach, Karl Weber in Laibach.
Josef Iavornik in Littai, Franz Aha^i« in NeumarW,
A. Gaßncr in Neumarktl, Hugo Lugg in Neumarktl,
Ferdinand Polak in Krainburg, Mavril Mayr in Krain-
bnrg, Johann 5avnik in Krainburg, Johann Rakovec in
Krainburg, Oskar Dev in Krainburg und Max Sbrizaj
in Rudolfswert; zu zwei Paar: die Herren Dr. Kcrrl
Triller in Laibach, Lehrer PH. Uhl in Laibach, Forst-
meister Moritz Hladik in Laibach, k. k. Bezirkshauptmann
Johann Kresse in Laibach, Ungenannt in Laibach, die
Gcmcindevorstehung in Nalina und Herr Viko AHMö in
Neumarktl; die Gemeindevorstehung in Wocheiner Fei-
stritz drei Paar Schuhe.

— (Lotterie zu Gunften der „Sanuulung für im
Fcldc erblindete Angehörige der l< und l. Armee" und
der „Aktion des Geheimen Rates Wilhelm Exner zur
Anschaffung von künstlichen Miedmaße»» für Kricgsinva-
lide".) Eine von Damen der Laibacher Gesellschaft ver-,
anstaltete Sammlung ermöglichte die Anschaffung des!
Nuppeschen Aquarells „Hos in Lussin" als Gewinst für,
obige Lotterie. Hiedurch sah sich Maler M. Ruftpe ver-
anlaßt, zwei weitere Bilder, und zwar die Aquarelle
„Ruine am Meere" und „Kankermündung bei Krain-
burg" für denselben Zweck zu spenden. Michael Nupftes
Spende ist um so höher anzuschlagen, als dieser heimi-
sche Künstler lbekanntlich nicht gerade auf Rosen gebettet
ist, daß er im Herbste vergangenen Jahres den seiner ge-
schwächten Gesundheit zuträglichen Aufenthalt in Lussin
wegen der damals herrschenden unsicheren Verhältnisse
an der Adria aufgeben mnhte, um sein Winterquartier
in Salzburgs rauhem Klima zu beziehen. Der Krieg wird
hauptsächlich in seinen wirtschaftlichen Folgen die Künst-
ler der Farbe arg treffen, da der Absatz ihrer Werke stark
nachgelassen hat. Nichtsdestoweniger fand sich Rilpfte

veranlaßt, durch das Geschenk von zwei reizenden Bi l -
dern die Zugkraft der Lotterie bedeutend zu erhöhen und
dadurch ein recht freudiges Ergebnis dcr Lotterie zu ge-
währleisten. Hiefür gebührt ihm wohl dcr wärmste Dant.
— Die Lotterie wird' bei 400 Losen zu 2 /< drei ganz
reizende Treffer, und zwar: M. Ruppc „Ruine am
Meere" als ersten, M. Nuftpe „Hof in Lussin" als zwei-
ten und „Mündung der Kanter bei Krainburg" als drit-
ten Treffer bieten. Alle drei Bilder werden von heute
ab in den Schaufenstern dcr Buchhandlung Jg. v. Klein-
mahr H Fed. Vamberg, Kongrcßftlatz 2, ausgestellt sein,
woselbst auch die Lose erhältlich sein werden. Die Zie-
hung findet am 15. April statt; deren Ergebnis werden
wir veröffentlichen. Wir glauben nicht auf dm eminent
patriotisch wohltätigen Zweck dcr Lotterie besonders hin-
weisen zu müssen, sondern bitten nur unsere Leser,
dem schönen Beispiele, das Ruppc durch seine Spende
gegeben hat, durch rege Beteiligung an der Lotterie zu
folgcu.

— (Verwundetentransport.) (Nestern mittags lraf
auf dem hiesigen Hauptlmhnhofe ein von Kaschau gekom-
mener Sonderzun mit 55 schwer- und 217 leichtverwun-
deten Soldaten ein, von denen 27 dem Offiziersstcmdc <m°
aehörcn. Der gesamte Transport wurde nnt Ausnahme
von 39 krica.saefaua.snen und verwundeten Russen in die
neuc Infanterietaserne überbracht.

— (Der Laibacher Gemeinderat) hält heute um
6 Uhr abends eine außerordentliche dringende öffentliche
Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: I. Mitteilun-
gen des Präsidiums. — I I . Verifizierung des Protokolls
der letzten Sitzung. — H I . Bericht der Finanzsektion
über ein Gesuch der städtischen Arbeiter um eine Teue-
rungszulage. — IV. Bericht dcr permanenten Approvi-
sionicrungssektion über die Zuschrift des Stadtmagistra-
tes, betreffend die Abgabe der städtischen Wiesen und
Grundstücke zu landwirtschaftlichen Bebauungszwecken.
— Hierauf geheime Sitzung.

— (Prüfungen für Ärzte und Tierärzte zur Erlan-
gunss einer bleibenden Anstellung im öffentlichen Sani-
tiit<5- oder Betcrinärdienfte bei den Politischen Behörden.»
Die Prüfungen der Ärzte und Tierärzte im Sinne dcr
Verordnung des k. k. Ministeriums des Innorn vom
21. März 1873, R. G. V l . Nr. 37, werden im Laufe
des Monates Mai 1915 abgehalten werden. Die nach
den Bestimmungen der §tz 7 und 17 dieser Verordnung
belegren Gesuche um Zulassung zu den Prüfungen sind
bis 20, April 19!5 bei der Statthalterei in Graz ein-
zubringen.

— (Vortrag.) I n Veranstaltung des Musealverci-
ncs für Kram hielt gestern abends Herr Dr. Boris
^ a r n i k , Professor an der Universität Würzburg, ein
gebürMeü- Laibachcr, im großen Saale des „Mestnii
dom" einen zweistündigen Vortrag über das Thema
„Kämpfe in der Tierwelt", der durch zahlreiche, von
Herrn Lyzcumsprofessor Dr. Paul G r o ^ e l j vorgefühne
Lichtbilder erläutert wurde. An einer Reihe von fesselnd
dargelegten Musterbeispielen setzte der Vortragende aus-
einander, wie die Tierorganismcn der verschiedensten
Art für dcn Kampf ums Dasein gewappnet sind, wie sie
angreifen und wie si^ sich wehren und welches die Ur-
sachen und Ziele ihrer oft mit alles vernichtender ^r-
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bittcrung geführten Kämpfe sind. Unter der recht zahl-
reiche,! Zuhörerschaft befanden sich die, Herren: Hosrut
'. R. H n b a d , Landesschulinspekior Ncgierungsrat
^ e z j a k , Advolatcnkammerpräsident M a j a r o n , Gym-
nasialdirettor ^ t r i t o f , Kailonikus Dr. G r u d e n , Mu^
Kaldirettor Prof. Dr. M a n t u n n i , Magistratsdirclwr
Dr. Z a r n i k , Üandesregicrungssckrelär Äaron Michel-
a'^elu Z o i s , zahlreiche Mit tel schulprofessoreu u. a. Der
Vurtrag erhielt reichen Veifal l .

— (Tudesfnll.) Hier ist die Sprachlehrcrin Fränlcii i
Eäcilia T e n n b a u m nach langem, schwerem Leiden ge-
storben. AIs eine Dame von miszerordcntlicher Herzens-

giue, tiefer Religiosität und umfassender Bildung allge-
mein bekannt, stand sie in Beziehungen zu den besten Ge-
sellschaftskreisen unserer Stadt und erfreute sich infolge
ihres gewinnenden Wesens allseitiger Wertschätzung.

— (Verloren) wurde vorgestern auf dein Wege vom
Hotelrestaurant „Vcllevue" in die Stadt ein goldenes
Ohrgehänge mit drei Brillanten. Der Finder möge das
Gehänge bei der k. k. Polizeidirektion abgeben.

— iVerstorbe,« in Laibach.) Franz Perger, Stadt-
armer, 73 Jahre; Viktor Sernjal, Fabritsarbeilcrssohn,
I I Monate; S imon Novak, Stadtarmer, (^ Jahre; Hgi-
dins Vizcuivar, Schlosser, Z I Jahre.

— (Verstorbene in Laibach.) Kasilda äul igoj, Barm-
herzige Schwester, 32 Jahre; Johann Ier^e, Taglöhner,
47 Jahre; Franz Potomük, Eisenbahnlondufteur, 36
Jahre; Viktor Mihol i«, Cafütierssohn, 2Vii Jahre.

Um Glück und Ehre, Drama in drei Atten, tom,nt
von heute an im Kino „ I d e a l " zur Vorführnng. Es ist
ein vorzügliches Drama, welches die Nordisk>Film-Ko.
nach Franz von Schönthan verfilmt hat. Robert Tinescu
und Ebba Tomscn spielen die Hauptrollen. Inszenierung
und die gesamte Aufmachung entsprechen der Bedeutung
der Nordiskfabrik für die Filmkunst. ''24

Der Krieg
Telegramme des k. k. Nelegraphen-Korrespondenz Bureaus.

Österreich - Ungarn.
Vom nördlichen Kriegsschauplatze.

Wien, 29. März. Amtlich wird verlantbart: 29sten
März 1915. Die Kämpfe in den Karpathen dauern fort.
6 ' n gestern durchgeführter russischer Angriff auf die Hö-
hen östlich Banyauölgy wurde nach mehrstündigem
dumpfe unter großen Verlusten für den Feind zmüllgc
schlagen. Die Regimenter der vierten Kauallene'Truv-
plnt>ivifion haben sich, wie in den Uurangcgangcnen Ge-
fechten dirz Truppe« der ersten Landstuim-Infantelicbri-
N"de, beispielgebend geschlagen. Wiederholte überlegene
feindliche Vorslüße wurden von ihnen blutig abgewiesen.
Nördlich des Uzsoter Passecl scheiterten» Nachtaugriffe
bcr Nüssen im wirksamsten Feuer unserer Stellungen.
An der Front in Südostgalizicn Gcschilhtaulpf. Nussische
^r«!<e, die östlich Zaleszcz^ti über den Tnjeftr vorstießen,
wurden nach heftigen: Kampfe, über den Flus; zurmtße-
wvrfcn. I n Russisch Polen und in Wcstgalizien stellen-
weise GcfctMtampf. ^tllssischcr Nachtangriff an der i.'os-!
ci»ina in Polen scheiterte uolllommen. Dcu Stellvertreter
des Chefs des Generalstnbcs: v. H ö f e r , F M L .

dine rumänische Tiimulc über unsere Armee.

Vukarcft, 28. März. I n einer Betrachtung über die
Kriegslagc schreibt die „I i ldcpendaiice": Die österrei-
chisch-ungarische Armee Hut unstreitig das uodantdare
Schicksal, den schrecklichen Anstunn des Gegners auszu-
halten, der vom ersten Tag des Krieges seine zahlreichen
mächtigen Kolonnen nach Galizien gerichtet hat, da die
Eroberung dieses Bandes sein Hauptziel war. Ohne die
^nlechüyung der österreichisch ungarischeil Armee, die seit
sieben Monaten gegen eine große Zahlenüberlegeuheit in
^alslzilm lämpft, hätten sich die Deutschen in Polen
'"cht hüllen können.

Pairiotischc Kriegomctallsammlung.

, , ^ i cn , 29. März. Unter dein Prolcftoral des Kriegs-
, l iters Frcihcrrn von K r o b a t i n und der Landes-

Ueioigilngsministcr Freiherr von G e o r g i und v ln
" a z a i tonstittlicite sich eine den T i te l „Patriotische
-"Negsnijctallsammlling" führende Organisation, welche
einerseits die Hoffnnngen des feindlichen Auslandes,
Mere Kriegführung durch die Sperrung der Zufuhr der
>llr die H^-s^Hung der Kricgsmittel notwendigen Mc-
lalle schwere Hindernisse in den Weg legen zu tonnen,
Zuichanden macheu und gleichzeitig dein Kriegsfürsorge-
nun für unsere Soldaten Mittel zuführen soll. Das
^negsmiuisterium wendet sich in einem Aufrufe an die
"evülkcrung, ihm alle, nur halbwegs entbehrlichen Ge-
Ncnjtände aus Metall mit Ausnahme von Eisen, Stahl
und Blech, also Hanshaltunasgcräte, Küchengeräte und
Wnstige Gegenstände, vor allem aus Kupfer, Messing,
"!'°nze, Z inn , Z in t , Nickel, B le i , Antimon nnd Aln-
'unium zur Verfügung zu stellen. Private und Gcschäfts-
l ^ ^ ' ^ c n ailS ihren Haushaltungen und Geschäfts-
^ ^ " - oicse Metalle sammeln und für die Sammler,
den tt!"^' bereit halten. Die Kricasverwaltnng wird
Metall ^ " ^ " ^ " " ^ Bevölkerung gespendeten
aaben ^ ^ V " n d e an das Kriegsfürsorgeaml für Liebes-
lidenheim Soldaten und zur Errichwug von I n v a -

'lus der böhmischen Advolatenkannner.

f k ^ ^ ' ^?' ^ " ^ . Gelegentlich der ersten Zusammen-
unst der böhmische Advotatenkannuer während der

iwegszeit hielt deren Präsidcut. der juua,-^chische Reichs,
ratsabaeordnelo H^. ^ ö r n c r . c i u e Ansprache, worin er
der Armee, welchc durch den Krieg cine loahre Voltsar>u<c
Neiuortx'.l luar, den dankbarsten Gruß entbot und erklärte:
W,r slnd uns unserer Pfljchteu aegenüber den, Reiche,
worm wir die Echuhwchr der ^sellschafkm und Vildunas-
nuler erblicken, voll bewußt. Unser Reich trotzt acht Monate
Ichm, mit seiner aewalt i^n Wehrmacht, seiner wirtschaft-
lu-lxu zuafl siegreich dem mächtigen Drucke des gelvalti-

l^'ii, (^estuers. Wir siud auch weiterhin zu allen Opfern
bercil. Redner schloß mi l begeisterten Kundgebungen für
den Kaiser, diesen lebendigen Siundi ld !>cr Einheit der
Vüller Österreichs.

^li,,^cincpflicht verschiedener Metalle. Inauspruchnalime von
bestimmie» Nohuletallcn für .Urienszwecte.

Wien, 2«. Mar^. I m Reichsgeschblatte und in der
„Wiener Zeitung" gelangen morgen, zwei Verordnungen
und eine Kundmachung des Handelsministeriums zur Ver-
lautbarung, durch welche die Anzcigepflicht auf die Vor-
räte an M U und an Halb- und Fertigfabrika-ten aus Alu-
minium, Blei, Kupfer, Messing, Nickel, Notgutz und Zink
ausgedehnt wird. Die Anzeigepflicht für Zink nnd dessen
Vorprodukte und Abfälle beginnt bei ^00 Kilogramm. Die
Anzeige ist gleichzeitig mit den Anzeigen, für andere Me-
talle monatlich Zu erstatten. Für die Halb- und Gcmz-
fabrikate ist nur eine einmalige Anzeige vorgeschrieben,
die nach dem Stande vom 10. Apr i l bei den politischen Be-
zirtsliehördeu bis spätestens 24. Apr i l einzubrnMu ^ist.

! Durch eiue gleichzeitige Kuudmachnng des Ministeriums
für Landesverteidigung werden die nach dem 7. Februar
entstandenen nnd die tünftig cntstehondeu, Vorräte an be-
stimmten Rohmetallen nebst Vorprodukten, Altmetallen
inio Al'fällen der Inanspruchnahme für Kriegszwecke
imtcrNwrfen. I n diesen Metallen gehören insbesondere
Antimon, Zinn uud ^innlegierungen. Weilers erstreckt sich
diese Iuauspruchnalime auf Chrom, Molybdän, Wolfram,
Vanadium und deren Eiscnverbindung, sowie auf Fcrro-
uickel. Von den znr ^eit vorhandenen Vorräten bleibe»
gewisse tleinsle Mengen von der Inanspruchnahme befreit.
Die Ok'wichtsziffern dieser Mengen stimmen mit jenen
ütierein. die nach der Anzeigevorschrift vom 7. Februar
den Entfall der Auzcigcpflicht begründen. Ferner ist von
der Inanspruchnahme auch der monatliche Zuwachs an
Vorräten ausgenommen, wenn er jene Mengen nicht über
steigt. I m Interesse der Aufrechterhaltung der Betriebe
dürfeil von den in Anspruch genommenen Vorräten bei
Blei, Messing, Notgnh, Zinn, Zinnlegierungeu 2l) Pro-
zent frei verarbeitet oder 15 Prozent frei veräußert wer-
den. Wichtig ist die Bestimmung, daß aus dem Auslande
eingeführte Materialien vorlx'haltlich der dnrch das .Han-
delsministerium erfolgenden Prüfung der Eiufuhrbelege
grundsätzlich von der Inanspnichnahme fnr Kriegszwecke
befreit bleibeil.

Die Fristen fi ir Wechselproteste.

Wien, 29. März. Die Fristen für die Präsentation
zur Zahlung für die Protestcrhebung und für die Benach-
richtigung der Vormänuer wurden durch Verordnung des
Iustizministers vom 2«. März 1915 auch für die Monate
Apri l bis Jun i 1<.)l5 auf zehn Werktage, verlängert. Da-
gegen wurde die Bestimmnng der Ministerialverordnung
vom 29. Dezember t914 über Verlängerung der Tages-
zeiten zur Erhebung von Wechselproteste!! in Wien nicht
mehr verlängert.

Keine Nrotknrten in Trieft.

Trieft, 29. M i r z . M i t der heute im Amtsblallc mit
Rücksicht auf die Verordnung des Gesamtministcriums,
betreffend die Regelung des Verbrauches von Brot- uud
Mahlprodukten und die allfällige Einführung von Aus-
weiskarleu über den Verbrauch voll Mehl und Brot, ver-
öffentlichten Kundmachung nimmt der Statthalter von
Trieft und dem .Mteulaudc von der Einführnng dieser
Ausweistarten bis auf weiteres Umgang und fordert di<>
Bevölkerung ans, mit Getreide, Brot und Mehl zu spa-
ren und aus freien Stücken die vom Gesamtministerium
festgesetzte Verbrauchsgrenze gewissenhaft einzuhalten. Die
Gemeinden, Konsumvereine, GcnossensclMten, die Bäcker
und ^ebensmittelhäudler werden gleichzeitig zur Mi tw i r -
kung bei der Einhaltung der Vcrbrauchsregelung verpflich-

tet und sind gehalten, entsprechende Einrichinngen und
Vorsorgen zu treffen, damit den Konfnmenten, Mitgl ie-
dern uud Klienten Brot, Mehl und Mais (Maismehl) nnr
innerhalb der vorgeschriebenen Verbrauchsgrenze, verabfolgt
werde.

Die Blattern.

Wien, 29. März. Vom 21. bis 27. März gelangten
l)(> Erkrankungen an Nlaltern in Wien zur Anzeige, hier-
unlcr eine Erkrankung bei einer Militärperson. Insge-
samt sind in Wien seit Kriegsbeginn 1!73 Blatternerlran-
tungcn, hierunter ^ 2 Todesfälle, vorgekommen. Außer-
dem waien im österreichischen Staatsgebiete vom 21 . bis
27. März d. I . 119 VlaUernsälle zu verzeichnen, davon
je zwei Fälle in Graz und in Knitlelfeld und drei in
Eggcnberg bei Graz.

Deutsches Reich.
Vo» dn« Kriezsschauplitzen.

Berl in, 29. März. Das Wolsf-Vurcau meldü: Gro-

ßes Hauptquartier, 29. März 1915. Westlicher Kriegs»

schauftlah: Der Tag verlief anf der ganze»» Westfront

ziemlich ruhig, nnr im Argunnrnwaldc nnd in Luthringen

fanden t l r inr für nnö erfolgreiche Gefechte ftalt. Gene-

raloberst von Klnl l wnrdc bei Besichtigung der vurder-

sten Stellnngcn seiner Armee dnrch einen Schrapnellschnß

leicht ucrwnndet. Sein Befinden ist zufriedenftellend. —

Ostlicher Kriegsschauplatz: Tanroggen wurde von unse-

re« Trnppen in« Sturm genommen, ! M Mnsscn gefangen

genommen. An der Bahn Wirbnllcn°Kownu brach bei

Pi lwiczt i ein rnssischer Angriff nnter schwerften Verlusten

zusammen. ) n der ('legend von Krasnupol machten wir

über 1«M< Gefangene, darunter eine Eskadron Garoe-

nlancn »nit Pferden, und erbeuteten fünf Maschinen»

gewrljre. Cin rnssischer Angriff nordwestlich von Ciecha-

now wurde abgewiesen. Oberste Heeresleitung.

Die neue Kriensanleihe.

Berl in, 28. März. Das Wol f f -Vur^u meldet: Der
„Messaggero" sucht den Erfolg der deutfchen neun V i i l -
lia'rdcn-Aiileihe zu verkleinern mit der Behauptung, das;
Deutschland, um diesen Erfolg zu erzielen, ebenso wie bei
der ersten Kriegsanleihe alle möglichen Tricks angewen-
det habe. Der einzige Trick, den der „Messaggero" zu neu«
neu weiß, ist die Mitwirkung der Darlehenskassen, bei
denen die Zeichner sich durch Verpfändung von Wertpapie-
ren Geld für die Zeichnung verschaffen tonnen. „Messag-
gero" beliebt zu übersehen, das) die Beleihung von Wert-
papiereu ein durchaus legitimes, iu der ganzen Welt übli-
ches Geschäft ist, daß ferner die deutschell Darlehenskassen
ill it ihrer Neleihung, die bei den sichersten Werten nur bis
75 Prozent geht, viel vorsichtiger sind, als etlua die Bunt
von England, die bekanntlich die Zeichnung der englischen
ilriegsmileihe durch Belehnung zum vollen Ausgabcturse
von 95 Prozent erleichterte und dcch schließlich die zur
Einzahlung auf die erste deutsche Kricgsanlcihe in der
Höhe von 4500 Mil l ionen Mark gewährten Darlehen nur
»och ctwa 8U0 Mill ionen, also nur etlva 7 Prozent des
Anleihcbetrages ausmachen. Die trotz des Krieges und
der Einzahlungen auf die erste Kriegsanleihe eingetretene
gewaltige Zunahme der Sparkassenguthaben und der Bank-
depositen läszl erwarten, dah sich die Einzahlungen auf die
neuu Mil l iarden der ueuen Kricgöaulcihe ebenso glatt ab-
wickeln werden, wie bei der ersten Kriegsanleihc.

, Die NeiclMant.

V n l i n , 29. März. Der Verwaltnnasbericht der
Neichsl'ank für das Jahr 1914 führt c-machend .ms wie
es der Ncichsbank gelingt, die dnrch den .U'r.ecMnsbrucl)
ihr gestellten neuen großen Aufgaben zu ersutlen ^,el
Verich weist darauf hin, daß in dcr
geschichtc aller Länder und Völker ohne Beispiel dasteht,
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daß wahrend einer KrieaMists Uon solcher Schwere die
Bevölkerung das in ihrem Besitze befindliche Gold frei-
wi l l ig znr Zentralnolenvank trägt nnd dagegen Noten
fordert. Die Gesanltuinsäue der Reichsbanl bewlgen
i)2t.775,470.200 M a r l , gegen dus Vorjahr um
9^.4N,7ti3.000 Mar t meyr. Der Gesamtgewinn belief sich
auf 133/2W.813 Mark, der Reingewinn cmf l)7,0l0.6!N
Mark. Die Anteilseigner erhalten insgesamt 10,24 5v
Dividende gegen 8,43 '/< iul Vorjahre. Das Reich erhält
inklusive der Notensteuer uon 1,040.935 M a r l insgesamt
43,538.421 M a r l gegen 34,693.873 Mark im Vorjahre.
Der Reservefonds wird um 6,071.069 Mark auf
80,550.323 Mar t erhöht.

T>er Seekrieg
Angriffe auf U Vuute.

London, 29. März. (Reuter Meldung.) Die Äeman-
uung des Dampfers „ l i zz ie " , der Samstag aus Dieppe
in V.ianc!l>) uugetonunen ist, erzählte über das Rammen
eines deutschen Unterseebootes. Die „Lizzie" besam bei
d^r Insel Wight „ U 37" in Sicht, das Boote mit der
Bemannung des torpedierten „Te lmi ra" im Schlevptau
hatte. Sobald daö Unterseeboot oie „ l i z z i e ' sah, durch-
schnitt es dao Schlepplau und sm)r Nilf dle „Lizzie" los,
deren Kapitän wendete und mit Vollonmvf aus das Un-
lc''!<cboot fnhr. Dieses entschivund ans oem Gesichts-
kreise. Eine große Menge von ^ l lam auf die Ober-
fläche. Die „ l i zz ie " blieb eine Stunde in der Vlähe, sah
aber das Unterseeboot nicht mehr. Das Wolff-Aureau
bemerkt dazu: Dem Kapitän der „ l i zz ie " scheint viel an
der Prämie gelegen zn sein, die für Unterseeboote» ram
mende Dampfer ausgesetzt ist.

Amsterdam, 29. März. Der „Telegrauf" meldet aus
Rotterdam: Der Kapitän des Haruicher Damftfbootes
„Brüssel" nahm am 28. d. nachmittags ans der Fahrt
nach Rotterdam, westlich der Maasleuchtschifsle, wahr,
daß ein Unterseeboot in gleicher Richtung mit ihm fnhr.
Der ^ p i t ä n gab sofort Volldampf, so daß der Dampfer
1? Knoten erreichte. Er eröffnete, das Feller und gab
etwa dreißig Schüsse ans das Unterseeboot ab. Dieses
fnhr quer vor dem Bug des Dampfcrs und tauchte offen-
bar mit der Absicht, den Dampfer zu torpedieren. Die
„Brüssel" folgte mit den: Steuerruder jeder Bewegung
des Unterseebootes, dessen Peri slop stets sichtbar blieb.
Plötzlich suhlte der Heizer im ztesselraum einen Stoß;
vom Unterseeboot wurde nichts gesehen.

^l>, m'Wliickter LandunaMerfuch der (<nnlänber l>ei
Medina.

.ssunstantinupcl, ^K. März. Aus Medina meldet ein
Telegramm vom 21. d. M . : Ein vor Musseldsche an der
>n>ste von Medina verankertes Kriegsschiff feuerte einige
^raimten gegen div. Stadt nnd oersnchte, etwa dreis;ig
Soldaten zu landen. Die Araber eröffneten. <mö eiueni
HintertMl eiil Iebl)<iftes Feuer, wodurch ein Grosileil der
Engländer aelölet oder verwundet wurde. Hiezu fei be-
inertt, daß dieser ^ivischenfalt »nil den Peb/inptnngen in
dem Schreibe» des Adnürals Pears n» den Wal i von
Smyrna, wonach England Freuudschlvf! sür die Musel-
mcinen hege, schlecht zusammenstimme.

Lima» von Txndeis Komnlnndant der Dardanellen
Armee.

ztllnsla»li»ovel, 29. März. Durch einen laiserlichen
Irade wurde angeordnet, das; die an den Tardauellen uud
in ihrer Umgebung zllsanuneugezogcm'n ottomanischen
Streitfräfle fortan eine Armee, und zlvar die fünfte, zu
bilden leaven, deren Oberbefehl dem Marschall ^ iman vou
Sanders, dem früheren OberbefelM)aber der ersten Arinee,
anvertranl >r>ird,

Frankreich.
Nvldige Vertagung der Kammer.

Paris, W. März. Wie die „HnmanNs" meldet, be-
schlossen die Vorsitzenden der verschiedenen Kammeraus-
schüsse dio baldige Vertaguug der Kammer, die nötigen-
falls durch einc Einberufung unterbrochen, Norden lmin.
Inzwischen luerden die laufenden >lanlmerarbeiteu nüe
bisl>er durch die V>mnmermisschüsse erledigt >>.>erden.

Strafrechilichc Pcrfolauua der übertretunneu lw» Ans
fnlirvcrl'litcn.

Paris, 2U. März. Nach dein ..Teinps" hat der Finanz
minister in der Ka'mmer einen Gesetzentwurf eingebracht,
der bestimmt, dah Übertretungen von Ausfuhrverboten,
die bisher nur mit Geldbußen wegen Steuerhinterziehung
belegt loerden tonnten, tünflig strafrechtlich verfolgt
werden.

Das Murntorium.

Paris, ^!». März. Nach de,n „Pctit Parisien" erklärte
der Haudelsminister im Handelsausschusse der >iammer,
da^ die Regierung das Moratorium auf Geschäftsschntdeu,
Wechsel und Tratten nicht bis nach dein Ende des Krieges
zn verlängern beabsichtige. Allerdings sei. der Augenblick
für die Aufhebung des Moratoriums für solä> Verbind-
lichbeiten noch nicht gekommen.

>Nin Cinfuhrverbut der fchwcizerischcu Leitungen.

Vern, 29. März. Wie die Schweizerische Depeschen-
agentllr von zuständiger Seite erfährt, hnt Frankreich kein
Einfuhrverbot gegen die fchweizerischcn Zeitungen er-
lassen, sondern den Grenzbehörden mir die Weisnng er-
teilt, daß die schweizerischen Zeitungen nichl >u» Tage
ihres Erscheinens, sondern am dnrnusfolgeudcu Tage
naä) Fransreirh eingelassen werden dürfen. Tcr Grnud
für dieje Maßnahnle dcr svanZösischen Behörden ist den
schweizerischen amtlichen Stellen nocli unbekannt.

Giuseppe «ud Niccioiti Garivnldi.

Paris, 29. März. (Meldung der Aaeuce Havas.) Giu-
seppe Garibaldi wurde zum Oberst uud Nicciolli Gar i -
baldi zuin Bataillonsführer cruanut.

Portugal.
Die Wnhlbewelluun. — Das Moratorium.

Paris, 29. März. Der „Eclair" berichtet aus Lissa-
bon: Der Papst richtete an alle portugiesischen Prilxvtpar-
teien ciu Rundschreiben, in dem er anordnet, sich jeder Ein-
wirruua auf die Walilbewoguua. zu enihalteu. — Ein AuL-
schlis; von Fiuanzlouteu nnd Industri^llcil ersuchte den
Finauzm in ister l im Änderuilgen des Moratoriunis, das
die finanziellen Interessen Portugals schwer schädige.

Spanien.
Die luchcrmdeuttiche Cinbernsung.

Par is , 28. März. Der „Tcnlps" meldet aus Ma-
dr id: Anläßlich der vom Ministerrate beschlossenen au-
ßerordentlichen Einberufung von W.000 Mann tauchten
Gerüchte auf, daß die Maßnahme infolge einer Unstim^
miglrit der spanischen Negicrung mit einer kriegführen-
den Macht getroffen worden sci. Der Ministerpräsident
dementierte die (Gerüchte energisch und ertlärle, die spa-
nische Regierung nnterhatte die besten Beziehungen zu
allen kriegführenden Mächten lind fei. gesonnen, die Neu
tralität strengstens zu wahren. Die Einberufung erfolgte,
damit im Falle der Mobilmachung diese W.OW ausge-
bildeten Soldaten statt, der Reserve mobilisiert werden.

Rntzland.
Resolutionen des Kunnresses des uereininten Adels.

Petersburg,, 28. März. Ter Kongres; des vereinigten
Adels wurde nach Annahme folgender Resolutionen ge-
schlossen: l.) Es soll Ausländern untersagt fein, sich an
Unternehmungen zu beteiligen, die der Natioualverteidi-
gnng dienen-. 2.» alle Teutschen gehörigen Kolonien in
^iuhlaud sollen eingezogen uud Landgüter, die sich im B<>
sitz von Deutscheu, Österreichern oder Ungarn befinden,
Veteraueu aus dcm Offiziers- und Suldaleustande über
geben werden. Weiters sollen alle den g<>nmniteu Natio^
na'litäten g<'l)örige!l ^mmooilien in Türfern uud Ttädwu,
sowie alle ihre Güter uud Vareu beschlagnahmt werden,
und zwar auch dann, lvenu die Besitzer sie bereits an, rus^
fische Untertanen überschrieben haben.

Vino Revolte bei der Mctnttenanslirlmnss in Tonwl .

Hamlmra., 28. März. Das „Hanwurger Fremden-
blatt" meldet: Das Stockholmer Blat t „Aftoubladci"
veröffentlicht einen Brief aus Tomsk in Sibir ien über
eine Revolte bei. der Rekrutenaushebung. Die Bevölke-
rung einiger Stämme leistete in Barrikadenkämpfen Wi -
derstand gegeil das Mi l i tär . Die Truppen konnten nnr
mit Hilfe von Kanonen nnd Maschinengewehren die
Aufrührer bezwingen. (5s herrscht große Erbittern,>g ge
gen die rnssischcn Unterdrücker.

Bulgarien.
Erklärungen des Ministerpräsidenten Nadoslauov

im Sobrnnje.

Sof ia , 29. März. (Ägenee l.'l<^raphiquc vulgäre.)
Die Session! des Sobranje wurde hellte geschlossen. Vor
Verlesung des Schließungsukazes erklärte Ministerpräsi
deut R a d o s l a v o u , er lege Wert darauf, seine frühere
Erklärung zu erneuern und gleichzeitig zu unterstreichen,
daß die Regierung bisher strengste Neutralität beobachte!
habe und auch weiterhin beobachten werde. Sie werde
keiner Pression nachgeben und sich durch keinerlei, eitle
Versprechen fortreißen lassen, weil sie der Ansicht sei, daß
die reellen Interessen Bulgariens allen Erwägungen seil
timentaler Art vorgehen müssen. Das bulgarische Volk
lönne Vertraue» zu seiner Regierung haben, deren Po
litik dem ^ande nur nühlicl» sein werdo, Bulgarien hat
niemandem gegenüber Verpflichtungen. Es kann sich nicht
voreilig binden, denn es ist sicher, in diesem Falle zu ver-
lieren. Die bulgarische Regierung müsse sich vor jeder
Verlockung von welcher Seite immer hüten. Die sozia-
listische These uon einer Balkanföderation zurückweisend,
fagte Radoslnvov: Einc Föderation ist unmöglich, weil
es schwer ist, die Interessen der Balkanvö'ller zu versöhn
nen, die Bulgarien anflaliern, um ihm seinen letzten
Bissen zu entreißen. Der Ministerpräsident schloß mit
folgenden Woi-ten an die Deputier-ten: ^ i c kennen das
letzte Wort der Regierung, die Bulgarien den Frieden
in der Neutralität geben wi l l . Wenn es andere gibt,

die mutiger und kühner sind nnd ihm den. Krieg geben
mollen, so mögen sie lommen, lim unseren Platz cinznnch
men. (Beifall.)

Mazedonien - die brennende Wnnde.
Tu f in , 20. März. Anläßlich des Jahrestages der

Einnahme von Adrianovel schreibt das offiziöse „Echo
de Bulgar ie" : Wi r köuurn nicht vergessen, daß jene, die
den Sturm aus Adriauopcl wollten, ein einziges Ideal
hatten: Mazedonien. Da sitzt nun die brennende Wunde,
die die Zei t niemals wird Heileu i'önnen. Äulgulrien
wäre der Freiheit und Unabhängigteil unwürdig, wenn
es ein ^and oftfern könnte, das durch 5)0 Jahre hindurch
in stoischer Ruhe alle Martern ertrug, um einem Rassen-
ideal treu zu bleibeil.

Die serbischen Greuel in Mazedonien.

Sofia, ^,». März. Tas Organ der Demokraten „Prc-
porec" veröffentlicht einen „Genug" betitelteu Artikel,
woriu es die (Greueltaten der Serben in Mazedonicu auf-
zählt. Alle bulgarischen Familien sind iu Trauer versetzt.
Nachdem die Serben die ganze männliche mehr. oder weui-
ger lonffenfähige Bevölkerung ausgehoben haben, zwingen
sie jetzt die wenigen noch am l^eiinallichen Herde zurück-
gebliebenen Vnlgaren, die, Felder der serbischeil Reservisten
in Allserbieu zu bestellen. Das Blatt erklärt es für eine
Pflicht der Drciverbandsmächte, die über Serbien ihre
schützende ,^xnid breiten, es zur Veruunft zu briugeu und
zu desrimmen, daß es deu Weg verlasse, auf dem es sich
nm Mazedonien verstrickt hat nnd der sowohl für Bulga-
rieu wie für Serbien gefährlich ist, ohue dem Treiverbaude
zu uüheu.

Albanien.
Beschiestulln vvu Turnzzo durch die Aufsiündischen.

»ium, ^ . März. Die „Ägenzia Stefani" meldet ans
Tnrazzo: Am '^>. d. M . richteten die Aufständischen, cin
»'»eschützfeuer gegeu dic Stadt, das jedoch leinen Schaden
lmrichlete uud keine Opfer forderte. T ie Kanonen von Du-
razzo erwiderten mit einein wohlgezielteu Feuer auf die
Batterie der Aufständischen. Am 27. früh und nachmit-
tags wurdc die Stadt wicdernm vcm den Anfstnndischen be
schössen, doch war die Beschießung nur schlunch und rich,
tete teiuen Schade.» an. Am ^8. unterhielten dic Auf-
ständischen ein ziemlich lebhaftes Bombardement, das an
einigen Häuferu leichte Beschädigungen verursachte und
einen Mmin verwuudetc.

Die Türkei
Vom türlischcn VtrieüöschauplnUe.

Kunstantinlipel, ^«. März. Zuverlässigen Privalnach-
richlen uoin fan tast scheu .^riegsschauplah zufolge nnler-
nahmen vorgestern russische 5>osaten lind Infanterie An.
griffe A'geu die türlifchen Trnppeu südlich vom Flnsse
Arak. Sie wurden mit schweren Verlusten zurückgeworfen.
:1tnssische Angriffe bei Ar lwin wlirden gleichfalls abgeschla-
gen. Nördlich von Oltr) wurde ein russischer Angriff von
tiirtifchen Truppen aufgehalten. Ein rufsifches Flugzeug
warf über die Ebene von Passinler eine Anzahl von Pro-
tlaimnionen in türkischer Sprache ab, dle angeblich von
den Mnselmanon verfaßt seien, ^ n Aserbeidschan herrscht
volltummene Ruhe. Die Russen konzentrieren ihre Haupt-
träfte in der Umgebung von Choi.

Ägypten.
Tas (5ise,lbnlinpcrslinnl durch (fnglnnder ersetzt.

Mailand, 29. März. Einer. Meldung der „ I t a l i a " zn-
folge hat die ägyptische Negierung r̂us Mißtrauen gegen
dk'. Einheinnschen dno gesanile Eisenbahnpersonul dllrch
Engländer ersetzt.

Zlach Kchluß des Zlattes eingelangt.
Wien, M . März. Die „Wiener Zeitung" veröffent-

licht eine Verordnung des Finanzministers im (Sinver-
uehme» mit denh Minister des Innern voin 27. d. M. ,
bctrcffcild das Vcrbol des Agiohandels mit Landesgold-
münzen der Krouenwährung.

London, 29. März. (Reuter-Meldung.) De^ Da»np-
fcr „Fa la lm" wurde nuf der Hg»,c uu« Mi l ford torpe-
diert und zum T i l l l r n gebracht. Au Bord des Schiffes
befanden sich 2<!0 Personen, wovon l.')7 gerettet wurden.

London, 28. März. Tcn Blättern z»,ful«e ift Sams-
tag der Dampfer „Aa.»,iln" au^ Liverpool auf der Hül,e
dir ,^üstc vnn Prmlnulshire vml einem de,,tschen Unter-
secl!l,l.< zum T in lcn gebracht worden. 20 Mann der V ^
snizunn ivurdeil heute in Fishguard gelandet.

.^oustnntittuftcl, W. März. Wie die „Agcuce <6lsara-
pl»iqur M iU i " rrfnl,rt, fei das Panzerschiff „lUnulois", das
in dcm Kampfe uum l.l. Miil.^ schwere Besch"dic,unncn
erlitte» luttte, schlicf,lich a.esm»tc„.

Berl in, cj<1. März. Freiherr von der (Noltz Pascha ist
gestern abends hier eingetroffen nnd begibt sich heute früh
in das Grohe Hauptquartier.
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Paris, 29. MärZ. Dcr „Temps" meldet: Gestern über.
flog m'uerdings cino Taube Calais in citier Höhe von 2000
Meter und warf auf die Stadt Boinben ab, die in den
Etraßon platzten. Da infolge.der frühen Morgenstunde die
Etrahcn menschenleer luaren, wurde nur Sachschaden an-
yerichtet.

London, 29. März. Finanzkreisc erwarten die Aus-
yabc einer neuen Kriegsanleihe von 400 Millionen Pfund
über die zweite Hälfte des Monats Mai.

Theater. Kunst und Literatur.
— (Das Kleine Theater) brachte vorgestern drei

Einatter heraus. Zunächst ging die „Favori t in", eine
Episode aus Napoleons Leben, in Szene, worin die Ge-
liebte eines kleinen Fürsten in eigenmächtiger Stellver-
tretung dessen Gemahlin den „kleinen Korporal" durch
Anmut und kecke Gewandtheit so kirre macht, daß er dem
Fürsten gegenüber Großmut walten läßt. Die Titelrolle
wurde von Fräulein H a d 5 i <"' e v a vom Esseger Thea-
ter mit gewinnender Grazie verkörpert, weswegen der
Sieg der Favorit in über den Eroberer glaubwürdig
erschien. Den Napoleon spielte Herr D a n i l o , der sich
eine frappante Maske zurechtgelegt hatte, mit geziemen-
der Würde. Das harmlose Stückchen trug sowohl in,
als auch seiner Partnerin Beifall ein; Fräulein Had-
5.i6eva erhielt zudem eine Vlumcnspcndc. Die beiden
Hauptfiguren fanden an den Herren P e ^ e k , G r o m
und ö e l e z n i k wirksame Stichen. — I n der darauf
gegebenen lokalisierten Posse „ V vojno mora" hatte Herr
P e ^ c k als übereifriger Landsturmmann Gelegenheit,
nach Herzenslust beim Äoffercinftacken zu rumoren und
scinc Umgebung zu beunruhigen, wodurch er, wenigstens
in dcr ersten Hälfte des Stückes, die Posse über Wasser
hielt; in der zweiten Hälfte aber flaute das Interesse
sichtlich ab, weil dem Verfasser der Atem ausging und er
dio Ode zwischen dem Abgänge des Landsturmmannes
in die Kaserne bis zu seiner Rückkehr am besten mit dem
Gefasel eines Liebespaares auszufüllen glaubte. Gut
schickte sich Frau V u k ^ e k o v a in die Rolle der gc-
Plagten Hausfrau; die übrigen Figuren sind zu schablo-
nenhaft, als daß aus ihnen etwas zu machen gewesen
Ware. Mehr, als ein eintägiges Leben kann solchen „Gc-
legenhcitsstücken" nicht beschicken sein. — Den Beschluß
"des Abends bildete die auf einer fremden Idee aufge-
baute Original-Groteske „Ndoöa mnska", deren grotes-
ker Charakter wohl nur darin besteht, daß der Zuschauer
bis zum Sckluß ein Stück wahren Lebens auf der Bühne
zu sehen wähnt, während es sich in Wirklichkeit nur um
eine Theaterprobc handelt. Sonst nahm dcr ungenannte
Verfasser auch die Gelegenheit wahr, das soziale Elend
der Schauspieler während des Krieges zu beleuchten
und nebenbei die Erinnerung an einen unlängst gestor-
benen slouenischen Schauspieler aufzufrischen. I n dcr
Hauptsache bildete die Groteske einen Bluff, über den
man trotz des eifrigen Spieles dcs Herrn D a n i l o und
der Frau V u N e k o v a verständnislos den Kopf schüt-
telte. Worauf man ohne Aufregung den Heimweg antrat.

— n —

^erontwortlicher Redakteur: Anwn ss u n t e?.

Štev. 104/1915. 728 3 - 1

Poziv.
Podpisana c. kr. notaraka zbornica pozivlja 8 tem vso

ono, kteri menijo, da smejo na podlagi § 25. n. r. vsled avoje
pO8tavue zastavne pravice plačilo avojih terjatev proti due
1. decembra 1914 zamrlemu c. kr. notarju Guatavu Omalien
t Mokronogu iz njegove kavcijo zahtevati, da isto oglase
tekom sestih mesecev, t. j . najdalje

do 4. o k t o b r a 1915. 1.
pri nji, ker bi se po preteku tega časa drugačo brez ozira
«a njih terjatv© izročila njegova kavcija postavnim dedičem.

C. kr. notarska zbornica za Kranjsko.
V Ljubljani, duo 29. marca 1914.

Zboruični prodsednik:
Ivan Plantan 8. r.

Serravallos China-Wein mit Eisen
bestens angezeigt als

Liebesgabe »
Kriepnote

Uttd 443 3-3

Rekonvaleszenten.
Von Ärzten anerkaautes und
empfohlenes Kräftigungsmittel

Käuflich in den Apotheken.

j . Seiwallo, Triest - Barcola.

I H s t e H i ! Dame
•noht zum Augasttermin

sonnseitige Wohnung
Parterre oder I. Stock, mit zwei Zimmern

Bamt Zugehör.
, Gefällige Anträge an die Hausverwaltung
' am Rain Nr. 18, I. Stook. 726 3-1

— (Verstorbene in Lailmch.) Stanko Vo^tjanÄ^',
Pflegekind, 2 Monate; Matthäus Ali5, Arbeiter, 70
Jahre; Franz 2nidaM6, Pflegekind, 22 Tage; Anton
Skubin, Infanterist; Martina Mahkota, Schneiderstoch-
ter, '/2 Jahr; Josef Nadrah, Steinkohlenverkäufer, 63
Jahre; Theresia Zaiec, Private, 82 Jahre; Johann M i -
chalczuk, griechisch-katholischer Priester, 57 Jahre; Jakob
Dimnik, Arbeiter, 69 Jahre; Johann Smole. Arbeiter,
ti l Jahre; Josef Mertal, Infanterist; Josef Bergant,
Arbeiter, 48 Jahre.

Günstige Gelegenheit!!
Mehrere vollständig neue und garantiert

ungebrauchte

„OLIVER11- Schreibmaschinen
Modell V. und VI., sind tief* unter dem
Preise abzugeben. Anfragen befördert unter
Chiffre „Günstige Oelegenheit" die Admin.
dieser Zeitung. 534 9

zteckenplerllrluenmiici, 5eile
nach wie uur unübertrefflich fslr eine rationelle Haut- und

Schönheitspflege. Tägliche Nnerkenmmqsschreibcn.
k 80 Heller überall vorrätig. ^42 40-24

Die vielen Beweise inniger Teilnahme, welche uns aus Anlaß des Ablebens
unseres innigstgeliebten, unvergeßlichen Gatten, beziehungsweise Vaters, des boch-
wohlgeborenen Herrn

Guido Schneditz
k. k. Hoffrat i. R.

zugekommen sind, forner die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse und
die vielen herrlichen Blumenspenden setzen uns außerstande, allen und jedem
einzeln zu danken.

Wir bitten daher alle lieben Freunde, welche uns in diesen schweren Stunden
so tröstend zur Seite standen und den teuren Dahingeschiedenen in so hohem
Maße ehrten, auf diesem Wege unseren tief empfundenen Dank gütigst entgegen-
nehmen zu wollen. 720

Laibach, am 30. März 1915. Familie SChtiedltZ.

Dottore Giuseppe L a u r i n . Notar m Mailand, gibt im eigenen, sowie im Namen aller übrigen
Verwandten die tieferschütternde Nachricht von dem hinscheiden seiner innigstgeliebten Tante, des hoch-
wohlgcboreneu Fräuleins

Kofrats- und 'Präsidentens Waise

welche heute um '/4 l Uhr nachts nach langem schweren Leiden im 89. Lebensjahre, versehen mit den
Tröstungen der heilige» Religion, sanft verschieden »st.

Die teu re Verblichene wird ihrem Wunsche gemäß nach Zeier in Overtrain überführt und dortselbst
zur ewigen Ruhe beigescpt werden.

Das Begräbnis findet am Mittwoch den 31. März um 11 Uhr vormittags vom Trauerhause,
Herrengasse Nr. 6, statt.

Die heil, Seelenmessen werden in der Domtirche in Laibach gelesen werden.

L a i b ach, den 29. März 1915.

Htäclt. ßeltattlmg«anlta!l ln caibacli.

S t a t t zeder besonderen A n z e i g e .

Heute entschlief zum ewigen Leben, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten

EärM« Nenbaum
Mitarbeiterin der P. M. Zodalität

geboren zu Norghorst in Westfalen am 22. Juni 1849, nach 38 jähr. Aufenthalt in dem ihr so lieb g«.
wordenen Laibach.

Die Beerdigung findet statt am 31. 0. M. um halb 3 Uhr nachmittags vom Domplatz Nr. »
nach dem Friedhof zum Hl. Kreuz.

Vie hl. Seelenmessen we»den in mehreren Kirchen gelesen werden, unter anderen Dienstag den
30. um 9 Uhr in der Franzislanerlirche und Mittwoch den 31. d. M. um ein viertel 10 Uhr in der
Domlirche zu Laibach.

Auf ausdrücklichen Wunsch der Verstorbenen wird sür Kranzspenden gedankt, statt dessen um dae-
hl. Meßopfer oder Almosen für wohltätige Zwecke gebeten.

L a i b a c h , am 29. März 191b,

Die trauernd Hinterbliebenen.
T>äd!,Ärstattui!gsai!staN in Äaibach.
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Amtsblatt.
7,2 g. 5728

Kundmachung
der l. l . Landesregierung für «rain vsm
19. März 1915,, Z. 5>7Nj, betreffend Maß-
nahmen zur Abwehr ansteckender Pferde-

lranlheiten.

Wegen bestehender Grfahr, daß durch die
Heimkehr non zu längerer militärischer Vor-
jpannleistung verwendet gewesenen Pferden,
sowie durch das Einbringen von unmittelbar
aus Pflrl>espitälern erworbenen ärarischen Aus°
mufterungopferden, ansteckende Pferdelranlheiten
verschleppt werden könnten, findet die l. k.
Landesregierung auf Grund der Bestimmungen
der 88 2, », 10.17, 22 und 23 des Tierseuchen»
gesetzes vom 6. August 1909. N. G. Vl. Nr. 17?
nachstehendes anzuordnen:

1.) Die Heimkehr von zu längerer mili-
tärischer Vorspannleistung verwendet gewesenen
Pferden, sowie das Einbringen von unmittelbar
aus Pfcrdespltälern erworbenen ärarischen
Ausmnfterungspferden in den Aufenthaltsort
ist vom Vrsitzer ohne Verzug dem Gemeinde»
Vorsteher und vom letzteren unter genauer Be-
schreibung dieser Pferde der Bezirkshauptmann»
schaft anzuzeigen, welche solche Pferde durch
ein halbes Jahr in Vormert zu halten und
gelegentlich von Dienstreisen durch den Amts»
tierarzt besichtigen zu lassen hat.

2.) Diese Pferde sind während der ersten
6 Wochen tunlichst abgesondert von anderen
Pferden einzustellen und von jeder Berührung
mit fremden Pferden fernzuhalten sowie hin»
sichtlich ibres Gesundheitszustandes zu beob»
achten. Beim Auftreten verdächtiger Krank»
heitscrscheinungen ist sofort dem Gemeinde»
Vorsteher die Anzeige zu erstatten.

3.) Die Verwendung dieser Pferde zu
Arbeiten in der Ausenthaltsgemeinde und in
deren nächster Umgebung ist solange sie gesund
sind, mit fremden Pferden nicht in Berührung
kommen und in fremde Stallungen nicht ein«
gestellt werden zulässig. Sie dinfen jedoch vor
Ablauf der sechswöchigen Neobachtungsfrist
ausgenommen zur sofortigen Schlachtung nicht
uellauft und dürfen für sie während dieser
Zeit mit der früheren Ausnahluc Viehpässe
nicht ausgestellt werden.

4.) Der Besitzer derlei Pferde ist ver-
pflichtet, wenu er sie vor Ablauf eines halben
Jahres verkauft, den Verlauf unter Angabe
des Namens und Wohnortes ihres Käufers
beim Gemeindevorsteher anzuzeigen, der dies
wieder zur weiteren Veranlassung an die
zuständige Bezi, lshauptmannschaft zu melden
hat. Zur Erstattung der gleichen Anzeige ist
auch der Käufer solcher Pferde verpflichtet,
wenn er sie bevor noch die halbjährige Bor»
merlsrift (Punkt 1) verstrichen ist. verlauft.

5.) Übertretungen dieser am Tage ihrer
Verlautbülnng in der Laibacher Zeitung in
Kraft tretenden Kundmachung werden nach den
Bestimmungen des Absatzes V I I I des eingangs
zitierten Gesetzes geahndet.

«,) Den Gemeindevorstehern, Tierärzten
nnd der Gendarmerie wird zur Pflicht gemacht,
sich ständig von dem Vollzüge der Vorschriften
dieser Kundmachung zu überzeugen und Zu»
wiberhandlungen zur Kenntnis der politischen
Neziilsbeyürde zu bringen.

Gleichzeitig werden dieh. o. Kundmachungen
vom 6. I.nner 1»13. g. 27.132 ex 1912, be-

treffend Veterinär-polizeiliche Vorschriften für
den Handelsverkehr mit Pferden in Krain. vom
2ft. August 1913, Z. 22.070. betreffend Vor»
fchriften für Oasthofstalllma.cn nnd ooni 10. Fe»
bruar 1915. g. 2832, betreffend die genaue
Untersuchung der zum Belegen in den Beschäl-
stationen zugeführten Zuchtstuten, in Erinnerung
gebracht.

K. k. Landesregierung für Kraiu.
Laibach, am 19. März 1915.

Št. 5723

•Razglas
c. kr. deželoe vlade za Kranjsko z dne
19. marca 1915, nt. 57211, o predpisih nidi
zabranitve nalezljivih konjskih bolezni.

Radi nevarnosti, da se zatrosijo nalezlji vo
konjske bolezni po konjih, ki Be vrnejo po
dalj-trajajočem vojaškom vozarenju, kakor
tudi po koDJib, ki so se izločili iz vojaštva
in ki pridojo neposredno iz konjakih boluic,
zaukazuje c. kr. dc/olna rlada na podlagi
določil §§ 2, 8, 10, 17, 22 in 23 zakona z
dne 6. avgusta 1909, drž. zakona štev. 177 o
zatiranju živalskih kužnih bolezni ßledoce:

1.) Posestniki onih konj, ki so se jim
po dalj-trajajočem Tojaäkem vozarenju vr-
nili, kakor tudi onih pridobljenih konj, ki
so ee izločili iz vojaške porabe in ki pridejo
neposredno iz konjskih bolnic, morajo brez
odlašanja naznaniti prigon T domač kraj
županu; ta ima naznaniti o tern okrajuemu
glavarstvu in te konje natanko popisati.
Okrajno glavarstro mora te konje imeti pol
leta v zaznamku in jib. dati po uradueui
živiuozdravniku ub priliki službenega poto-
vanja pregledati.

2.) Taki konji naj se, kjer je to mogoče,
prvib šest tednov ločijo od druzih konj in
zabrani naj se njih dotikanje z ptujimi konji
kakorsenaj tudi opazujejo glede njih zdrav-
stvenoga stanja. Če se pokažejo Bumljiri
bolezenski znaki, nazuaniti je o tern takoj
županstvu.

3.) Taki kouji BO smejo vporabljati za
delo v domači občini in v bližnji okolici
to pa le dokler so zdravi, če ne pridejo v
dotiko z ptujimi konji in čo se jib ne po-
stavlja v ptuj hlev.

Prepovedana pa je njih prodaja izvzemši
za takojäui zakol, predno ne poteče doba šest-
tedenskega opazovanja; tudi se ne snie med
tern časom za te konjo, izrzemši za takojšui
zakol, izdajati živinskih potnih listov.

4.) Posestniki takih konj morajo v slu-
čaju njih odprodaje pred pretokom pol leta
o tern naznaniti županu in tudi navesti ime
in bivališče kupca; župan pa ima o tern
poročati priBtojnemu okrajnemu glavarstvu,
da to ukrene potrebno.

Je pa tudi dolžnost kupčeva, da takoj
naznaui, ako take konje pred pretekom pol-
letne opazovalne dobe (točka 1) zopot proda.

5.) Prestopki tega razglasa, ki stopi v
voljavo na dan objavljenja v „Laibacher
Zeitung", kaznovali se bodo po določilih
odßtavka VIII začetkoraa navedenega zakona.

6.) Dolžnost županov, živinozdravnikoT
in žendarmerije je, da se neprenehoma prepri-
čajo o izvršitvi predpisor tega razglasa in
da naznanijo prestopke political okr. oblasti.

Ob jednem se opozarja na tuuradno
razglase z dne 8. januarja 1913, št. 27.132/12,
o veterinarno-policijskih predpisih za gostil-
niäke hieve in z dne 10. svečana 1915,

št. 2832, o natančni preiskavi plemenih kobil,
ki se pripeljejo v plemenske postaje.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko,
v Ljubljani, dne 19. marca 1915.
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Verordnung
der t. k. Landesregierung für Krain vom
27. März 1915,, Z. 6572, betreffend das

Verbot der Erzeugung vsn Kleingebäck.
Auf Grund des ß 5, Absatz 4 der Ver-

ordnung des Handelsministers im Einvernehmen
mit den Ministern drs Innern, des Ackerbaues
und der Finanzen vom 20. März 1815, R. G.
Bl . Nr. 70, findet die Landesregierung zu ver»
ordnen, wie folgt:

ß 1.
Vom 1. April 1^15 ist die gewcrbemäßige

Erzeugung von Kleingebäck aller Art und jeder
Gattung verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot

werden nach den Bestimmungen des ß 15 der
Ministerialverordnung vom 30. Jänner 1915,
«. G. Vl . Nr. 24. geahndet.

Auch kann außerdem, soferne die Voraus»
setzungen des § 133 d, Absatz 1, l it. 2 der Ge»
Werbeordnung znrreffen, die Entziehmig der
Gewerbeberechtigung verfügt werbrn.

8 3-
Die hierortige Verordnuug vom 4. Fe»

bruar 1915, L. G. Nl. Nr. 4, tr itt hiemit
außer Kraft.

Der k. k. Landespräsident:

Iweitzerr v. Schwarz m. p.

Razglas
c. kr. dezeine vlade za Kranjsko z dne
27. marca 1915. 1., št. 6572, 8 katerim se

prepovedoje izdelovanje malega peciva.
Na podlagi § ö.,odstavek 4 tikaza trgo-

vinskega miuistra T porazumu z miuistri za
notranje stvari, poljedelstva in financ z due
20. marca 1915. 1., drž. zak. št. 70, aaukazuje
deželns rlada tako:

§ !•
Od 1. aprila 1915.1. dalje je prepovedano

obrtniško izdeloranje vsakovrstnega malega
peciva.

§ 2 .
Prestopki te prepovedi se kaznujejo po

določilih § 15. ininiatrskega ukaza z dne
30. januarja 1915.1., drž. zak. št. 24.

Tudi se lahko razen tega odredi, da se
odrzame obrtna pravica, ako so dani pogoji
§ 133 b, odstavek 1, lit. a obrtuega reda.

§3.
Tukajšnji ukaz JE dne 4. februarja 1915.1.,

dež. zak. št. 4, izgubi svojo moč.
0. kr. deželni predBednik :

Baron Schwarz s. r.
707 3—2 Št. 101.

Ponudbeni razpis
zaradi oddajc konservaciiskih Ktavb na
drzavnih cestah in mosten Ljabljanskega

stavbenega okraja za 1. 1915.
Na Dnnajskl oestl:
1.) Popravilo niostu čez Bistrico v

Domžalah vkm 15*0 v proračunjenem znesku
60(X) K.

Na LjubelJBki cestl:
2.) Popravilo niostu cez Soro v Medvodali

v km 12 2-4 v proračuujonem znesku
14.300 K.

Litljski most:
3.) Popravilo na tem mostu v prora-

čunjeneni zuesku 7500 K.
Radi oddaje tu nnvcdenih gradeb se

bode vršila ponudbona razprava dne
12. a p r i l a 1915

ob 10. uri dopoldne v prostorih c. kr. stayb-
nega okraja Ljubljanskega, Stari trg et. 34,
1. nadstropje.

"Za to razpravo se sprejemajo le pismene
ponudbe, ki morajo biti pravilno seatavljene,
a kolkom za 1 krono opremljune, podpisane
in zapečatene, ter jih je vložiti pravočasno
pri c. kr. vodstvu stavbnega okraja uradu,
ali pa pred začetkora razprave vročiti vo-
ditelju to razprave.

Vadij, ki znasa za zgradbo pod štev. 1
300 kron, štev. 2 750 kron, Stev. 3 350 kroo
je ponudbi priložiti, ali pa vložiti pri c. kr.
plačilnem uradu v Ljubljani ter v tem slu-
čaju priložiti dotično vložno pobotiiico po-
nudbi.

Tozadevue stavbne elaborate, konku-
renčna določila, splošne in posebne pogoje
se zamore Tpogledati pričensi z dnem
1. aprila 1915 v navaduih uradnih urah pri
navedenem stavbnom uradu.

C. kr. vodstvo stavbnega okraja T Ljub-
ljani, dne 24. marca 1915.

Offertausschreibnng
wegen Vergebung der an den Reichsftrahen
und Brücken des VanvezirkeS Laibach Mo l9 lö

ausznführeuden zltonservationsbaine».
Wiener V t r a h e :
1.) Konservation der Feistrihbrücke i »

km 15 0 in Domschale im voranschlaaten Be-
trage von s>000 15.

« o i b l e r Straße:
2.) Konscrvation der Zeiervrücke ,ni lcw

12 2-4 in Zwischenwässcrn im vornnschlagten
Betrage von 14.300 X.

LUtaier Vavebrücke:
3.) Konservation dieser Brücke von 7500 l i .
Behufs Hintangabe der vorstellend «ge-

führten Arbeiten wird in der Kanzlei der Bau-
bezirlsleitung Laibach. Alter Marlt N7. 34,
1. Stock, die Offertverhandlung

am 1 2. A p r i l 1 9 1 5
beginnend 10 Uhr vormittags stattfinden.

Hiefür werden nur schriftliche Offerte ent»
gegengenommen, welche mit einen ll-Stemvel
versehen, ordnungsmäßig verfaßt, gefertigt und
versiegelt sein müssen nnd rechtzeitig bei der
l. l, Baubczirtsleitung ^aibach einzureichen oder
vor Beginn der Osferwerhandlung dem Leiter
der Letzteren zu übergeben sind.

Das Vadium beträgt für die Arbeiten »ud
Poft'Nr. 1 300 Kronen, Poft-Nr. 2 750 Kronen.
Post-Nr. 3 300 Kronen nnd ist dasselbe ent»
weder dem Osserte anzuschließen oder be,m
l. k. Landeszahlamtc in Laibach zu erlegen, in
welch letzterem Falle die betreffende Kafsaerlags«
quittung dem Offerte beizulegen ist.

Die diesbezüglichen Bauelaborate. dit 5to««
lurrenzbestimnlungen, die allgemeinen und lpe«
ziellen Bedingungen können vom 1. April 1915
an, täglich in den gewöhnlichen Amtsftunden
bei der obgenannten Aaubezirlsleitung enlge-
sehen werden.

K. k. Vaubezirlslettung Laibach am 24. Värz
1915.

Bes. Off. suoht I. d. Nähe des Süd-
bahnhofeB ein elegant möbliertes,
streng separiertes

Monatzimmer
womö'glioh ebenerdig. — Zuschriften
unter .,M. B. " an die Administration dieser
Zeitung. 725 2 - 1

Möbel
nur bessere, für ein Herren- oder

Monatzimmer 715

werden zu kaufen gesucht.
Anträge unter „Clelegenheitskaus"

an die Administration dieser Zeitung.

üJÄEp
zu Tier und sechs Zimmern samt Zugehör

im Zentrum der Stadt
•ind sofort beziehbar.

Anzufragen bei Herrn Krapei, Na-
rodna kavarna. 1 9 0 l b

Befffedern

und

Daune/t
in grosser J&uswahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die ßi'rmff «» M

jf. d £. Skaber ne, Laibaeh.

Za den Osterfeiertagen
empfehlen feinste 722

Bopsolino-Hüte
weich und steif, in allen modernen Farben,
per Stück 8 Kronen sowie Herren- « a *

Damenkleider in reichster Auswahl.

Laibacher (früher Englisches) Kleldernagazli
Laibaoh, Mestni trg Nr. 5-6

f (MAßEN;TINKTUR[gl™£t {

Apothekers P I C C O U j K s S r A

^ArVi4w>^^w^ift\iä«lisv.%\ W T NACH*

Magen - Tinktur
1 Fläsohohen 20 Heller. ^ %

Bei Magen-und Darmkatarrb
Gieht, Zuekerkrankheit, überhanpl h»
allen Erkrankungen bestens empföhle»
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" TOB Leitmaier. Preis 70 *»••«-
rätig in der Buchhandlung Jg. *. »l«»'
;nayr & Fed. Bamberg in Ljubach.

« r u c k » n d » e r l a g v o n J g . v. « l e i n , l « » > , r H F e d . V « m b c r g .


